
tangebieten Köln, Maınz un: Irıer, VO  > Karlsruhe bısSur Baugeschichte des Hannover insgesamt Niıederlassungen gründeten
Abb 2 Ihr Auftrag WAafr primär auf die Durchfüh-Kapuzinerhosbizes IN Peine
IUuNg der Gegenreformation un:! Restauration der ka-

Von Walther Hümmerich Abgedruckt in Bullarıum Ordinis Fratrum Miınorum Capuccı
NOFUMmM, 1, %— Dıie Schreibweise des Wortes ‚‚Capucıno-
fum IST in den ersten Jahrhunderten nach der Gründung VCI-
schieden: entweder mıt einem der Zzwel un: oder jeweılsAls drıtter Zweıg des efrfsten Ordens des hl Franzıskus echsel doppelt AÄAhnliches gilt für dıie Abkürzung der Or.wurde der Orden der Mınderen Brüder Kapuzıner denszugehörigkeit, deren jetzıge als die offizielle gilt:
CaDpdurch dıe Bulle Clemens VIL ‚‚Religionis Zelus’’ VO

Julı 1528 institutionalısiert!, aber dem Generalm!1- Dıie spirıtuellen Gründe der Abspaltung VO:  - den Observanten
nıster der Konventualen unterstellt: 1619 erhielt der werden hler nıcht erorte: Zum Unterschied VO:  > den alten (r

dem bezeichnen sıch dıe Kapuziner nıcht als Mönche kır-rteformierte Orden seine rechtliche Selbständigkeıt chenrechtlic ware diese Bezeichnung korrekt sondern als
ter einem eigenen Generalmıinister. Minderbrüder, kurz Brüder

Dıiıe Rheinisch-Kölnische Provınz miıt Sıtz in Köln wurde 668
ISt ach dem Jahre 1574 durften sıch die Kapuzıner in dıe Kölnısche Provınz, S1itz Köln, un! dıe einische Pro-

außerhalb Italıens ausbreıiten un erreichten ber Pa- V1InNZ, Sıtz Maınz, geteilt un! estand be1 der ufhebung der
en  anten-Orden 1802 bzw 1811 bıs 1834 AUS$S insgesamtf1S un Antwerpen 1611 den Rheıin Abb VO  - 02 Niederlassungen, OoVOoN auf dıe einıische un:! 47 auf

ARON S1e bıs ZUf[r Provinzteilung in den Metropol:- die Kölnısche Provınz entfielen.
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tholıschen Kırche gerichtet?. Dieser Auftrag WAafr be
i4+% 34433247 aQstimmend für die W.hl der Nıederlassungen, de 4} 37  7

w“ Wa ZFEN Gründung dıie Zustimmung des Provinzkapitels,
efdes Ordensgenerals, des Landesherrn, des Ordinarius a

©sOowle des untıus in öln als Leiter des Missionsge- eB- yat4r
s

biletes ertorderlich W:  I ,u4f„.
\ %

‚Ar
4a

N  Ar sW \&
\< KSchwier1ig gestaltete siıch die Unterkunftsfrage. Gerade v??‘...  4 Ün <<

in der Zeıit des Dreißigjährigen Krieges un der damıt N  \
n dn S gr  fel]verbundenen Münzverschlechterung stiegen dıe Ko-

sten für Baugrund, Baumaterı1al un Löhne stark C &, m„..%‚«o rq  „ DVund die Beschaffung der Bausummen bereıitete oft \ peÜd! NOß  E«_cé»-—-'““‘"\  HE Xgroße Schwierigkeiten, da sowohl das einzelne Or chL0densmuitglied als auch der Orden selbst ber keinerle1 3  per © © Ael2  DAn
x \rVermögen verfügen durften“. Neben den Spenden a  ‚1oß  \\.\  m„„».@bn % \\\\\

Aaus der Bevölkerung CS VOTL allem die katholit- ÖN
\< ia  1 Nschen Territorialherren, die Bischöfe un der nıedere h AAdel, die als Stifter VO  = Kapuzınerniederlassungen N x  cV &Mhervortraten>. \ . Al  &}Urg >

Im Verhältnıs den Bauten anderer O£dcn zeichne- w irPeine 177 HMeter
ten sıch die Klöster, Misstionsstationen un: Hospize®
der Kapuziner nıcht NUur durch eine bescheidene Bau-

ADDwelse AUS, W1e S1Ce ach den Bauvorschriften der Kon- Lageplan ‚, Durg Peine FT £ Iinks das Kapuzıner-Hospiz.stiıtutionen vorgeschrieben WAarTr un deren Eınhaltung
durch iıhre VO Provinzkapıtel gewählten Ordensbau-
meiıster, den fabrıciaf, überwacht wurde’, sondern

Bundesländer Nordrhein-Westfalen un:! NıedersachsenLinden: Vorlesungen ZU[Lr Geschichte der Rheinisch-Westfäli- faßte, die Nuntiatur in öln zuständig.schen Ordensprovinz der Minderbrüder Kapuziner
1—1 @] als Ms gedruckt, 2 Pl Insoweıt War dıie Nıcht wenige Städte sträubten sıch dıe Niederlassung
Rheinisch-Kölnische Provınz der Kapuziner ine Missi1onspro- VO  - rden, besonders VO:  — Mendikanten, da nıcht NUr der

erwartende Steuerausfall 1nNs Gewicht fiel, sondern uch dasVINZ, die in der ersten e1It den Apostolıischen Nuntien Nter-
stellt wurde: für Nordwestdeutschland, das z die heutigen Termintieren die Lebensmittelversorgung beeinträchtigte.

Von den 1in Anm SFENANNICN Niederlassungen WaIren

Stiıftungen solcher Aft. die restlıchen wurden aus Spenden
der Bevölkerung un:! Aaus Teilstiıftungen errichtet.
Zu Östern konnten NUur dıie Nıederlassungen erthoben WT -

Pa den, die mit mindestens Mitgliedern besetzt Lag ıh-
!;_lw Zahl darunter, Nannten Ss1e siıch Miıss1onsstationen, WENN iıh-

Hauptaufgabe in der Missionierung bestand: Wal ihre Tätıig-1553 keit nıcht primär auf die Missionierung gerichtet, W1ETa Fa
z Ha Can

BA
k r
Fanı S p Seelsorge hne Missionstätigkeit, wurden Ss1e als Hospize be

{ Cobman dı SE zeichnet.
Dıe Kapuzinerbauten unterschieden sıch 1im allgemeınen

Zaae S ar An Syadhi P OE 1OSKe dıe Gröfße der Anlage: ildeten die Klöster me1lst mit
mArrn  W Dn m- Flügeln un der Kırche eın Quadrum, bestanden Stationen

un! Hospize in der Regel Aus$s einer zweiflügeligen, hackentför-
migen ohnanlage, dıie als dritter Flügel die Kırche ANPC-
baut Wal Dıiıe noch offene Seite wurde durch die Klostermauer

K3 geschlossen, deren Innenseıite sıch e1in pultdachgedeckter
Gang befandAbb Dıie ‚„‚Prıme Costituzioni de1 Fratı Mınorı1 Cappuccını dı San

Grundrifß des Kapuzinerklosters Könzgstein/ LAaunus mAL Raum- Francesco wurden }5329 in Albacına beschlossen, die 1im
einteilung uUnd Legende; 1082 Kapiıtel die Baubestimmungen enthalten un die Ma{fe
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auch durch ein inımum Raumerfordernıis. ine .
Kapuzinerniederlassung kennt weder Kapiıtelsaal och NS „ A
Parlatoriıum und Calefactorium, weder Sommer- un : Marl - mar

ä  am
P N\NZWiınterretektorium och DSELFENNLES Mönchs- un

i{NKonversenrefektorium, keine dementsprechende
Pforten und VOL allem keinen Prälatenflügel. S1e be SC Al DSItzt 1im Erdgeschoß des durchweg zweigeschossigen n
Gebäudes eın Refektorium, das als Speisesaal, N

{(% 1 wW ärme- un Rekreationstraum un als Kapiıtelsaal g - \
wırd; 1im gleichen Flügel befinden sıch dıe Kür- P

chenanlagen, in einem anderen Besuchs-, Sprech- un
Beichtzımmer, 1im drıtten Kommunıität®, Schustere1, f aal Zalıe urRd daes 188l-!„—\ Er

Ingeniaur Berrı. chedrcia Sr
nedsl EAIKPONS 3O Gano 76 bor dam  daen anSchneidere1 un die Pförtnerzelle: im Obergeschofßs A IS

PerferEIg.Ssind Brüderzellen, Kranken- und (GÄästezimmer elf-
. vılgebracht; Abb zeigt Beispiel des kleineren Klo

Königstein/ Launus die Raumeıinteiung. E  Abb
Befestigungsblan VO  & Peine, 167%,; IN der ZeE VON Wolters,

Dıie Kırchen durchweg holztonnengewölbte 1912; Iinks UNILEN 39 Capuciner-Kloster ””
Saalkırchen mıit eingezogenem Kastenchor, der durch
eine Trennwand in Presbyteriıum un den dahıinter
liegenden Psallıerchor geteilt WAaf[l, in dem die Brüder Auf Bıtten des Hıldesheimer Weihbischofs un! Gene-

ralvıkars Johann Heıinrich Anethan berief Maxımıilıanunbemerkt VO  - den Kıirchenbesuchern iıhr Chorgebet
vertichten konnten; fre1i Altäre, eine me1Ist VO Heıinrich, Erzbischof und Kurfürst VOomn Köln., Fürstbi-

schof VonN Hıldesheim, 25 Januar 1669 die KapuKreuzgang AUS betretende Kanzel, etlıche Beıicht-
ziner ach Peıine. Ihnen wurde März durchstühle SOWI1E Kıiırchenbänke biıldeten die minımale
Übergabe der Kirchenschlüssel die Seelsorge in PeıineGrundausstattung, die dem Stil der Zeıit entsprechend

barock War Ofrt befanden sıch beidseitig der NUur auf un! den umliegenden Ortschaften übertragen!®. Von
sämtlıchen Pfründen im Amt Peine WAar ach 1633einer Seite des Presbyterialchors Oratorien. Dieses

Schema hat sıch Aus den Anfängen in den Marken? 1im den Katholiken NUufr eine einz1ıge geblieben, die 1ka-
Laufe des 16 Jhs in Oberitalıen entwickelt, wobe1 fı1e den Engeln der Schloßkıirche Peıine,

deren etzter Geistlicher VOL der Ankunft der Kapuzı-sıch Mailänder Raum und in Venetien leicht VON-

einander abweichende Stilelemente herausbildeten. nelr der Franzıskanerpater Electus Brück AUS öln
Be1i den außerhalb Italıens VOIN den Kapuzınern errich-

Bauten wurde SUICNS darauf geachtet, dieses
Schema anzuwenden.

gewisser Bauteıile angeben, (1im metrischen ystem)
Zellen 2,34 2,34 mM, öhe 2,60
Zellentüren 0,91 1,82

J B en Sn
Zellentenster 0,65 0,39

Da Y , Zellengang 156 2,60 Höhe
Retektorium 5,28 bıs 3,64 Höhe, Breıite Je nach Anzahl der

} Brüder
A Als Kommunität wird die eiderkammer bezeichnet, in derP  7

w für alle Brüder die eidung autbewahrt wırd un:! als größererF'  AA Raum oft Obergeschofßßs liegt
d In dieser iıtalıenıschen Provınz errichteten dıie Kapuzıner in

den ahren 1528 und 1531 iıhre ersten Klöster, WwI1e amer1no0,A Colmenzone un Renacavata.\ \ Annalen, 1—3; dort heißt Und werden N sehen,
das mit den Superioribus vermelter Capucinorum vergli-
hen werde, das drei Patres sambt einen Laybruder nachg.
ter Peyna, als für welche aldorth dıe notdürftige lebens mıittel

AbDD wohl finden se1n werden Missionar1j versehung
Älteste Stadtansıicht VON Peıine, 1675, rechts dıe Schloßkırche. des Gottes Dıienstes hın verordnet werden mögen.



war! ach den bıisher fehlgeschlagenen Rekatholiste-
rungsversuchen während des Dreißigjährigen Krieges

CS se1 dıe aufopfernde Tätigkeıt des Jesuiten
Friedrich Von Spee erinnert!? erhoffte sıch das ÖOr-
dinarıat in Hildesheim durch die Berufung der Kapu
ziner eine Konsolidierung und Besserung der kırchli-
chen Verhältnisse in der dortigen Gegend. 2

Unterkunft fanden die Kapuziner Zuefst im Schloßß, 7
spater erwarben S1Ce in der Nähe der Kırche eC1in Haus, _ f M

»das S1e in den Jahren 1681 und 1691 vergrößerten, 1N-
dem S1e das durch Abbruch eines alten geschenkten F  C}  }bHauses angefallene Baumaterı1al hierzu verwandten,
un eine spatere Erweiterung der Fürstbischof auf se1-

Kosten durchführen lıefß; 1er wohnten Ss1e bıs ZUr ADD
Errichtung des Hospizes g1!> Von dieser Der Amthof Peine, Radıerung 1847, Links ehem. Kabuziner-
ersten Missionsstation konnten weder Grundrisse och Hospız und Pfarrkirche.
Ansıchten beschafft werden: lediglich ein Lageplan,
der mıiıt ‚‚Burg Peine 1771 beschriftet 1St, zeigt eine NUunNg des Amthofs Peine ARN dem Jahre 1847 Abbhackenförmige Anlage un eine größere rundapsıde Läßt lınks die Gesamtanlage des KapuzinerhospizesKırche mıt südlıchem schmalen Anbau un:! einer VO  o Südosten erkennen, die ungefähr der Lage des
Nordkapelle; Abb Unter Berücksichtigung der Plans (Abb entspricht; schliefßlich befindet sıch
Ma{fstäblichkeit un 1im Vergleich mit den 1im Stadtarchiv Peıine och dıe Zeichnung einer Kır-
Schloßgebäuden scheinen Zweifel der Darstellung chenansıcht, wahrscheinlich eine Rekonstruktion AUS
der Anlage angebracht, da die etrechneten Maße dem Jahre 1920, die ebenfalls eine große Ähnlichkeit
Hospız 42 bzw 23 änge und Breıte, Kırchen mıit der Kırche VO  — Plan besitzt; Abb
41 18 gegenüber den bekannten Fakten
Wiıderspruch stehen: für eine Brüdergemeinschaft VO  - Dıie ZU[L Pfarrkırche erhobene Schloßkapelle WafTr

bis Mitgliedern, evtl och Gästeziımmern, 640/50, der Dachreıiter 1657 errichtet worden: be1
Gemeinschafts- und Pfarreiräumen, ware dıe Hälfte der Übernahme durch die Kapuziner erhielt S1C ihre
des dargestellten Hospizvolumens mehr als ausre1l- Weıiıhe als Kırche ach den Abbildungen un:! ber
chend DCWESCN; zudem hätten die SENANNICH Größen- lıeferungen muß siıch einen einschiffigen kle1ı
verhältnisse diejeniıgen der Neuanlagen VO  - 1781 un nNnenN Fachwerkbau mıiıt runder Apsıs gehandelt haben,
1868 übertroffen!*. Man wird mıt Grund der bereıits 1687 einsturzgefährdet W: dafß dıe Se1-
nehmen können, die Lageeinzeichnungen EeISsSt
ach der Errichtung des zweiflügeligen Hospizes
(1781) vorgeNOMMC wurden, da eine solche Anlage
bıs diesem Zeitpunkt nıcht erwähnt wırd Sowohl

1 rück schien UNSCIN Peine verlassen en un! suchte diedie Art der Darstellung als auch dıe Beschriftung äßt Gläubigen dıie Kapuziıner einzunehmen: .. Die Capucı-auf eine Zeichnung schließen, dıe frühestens 1im nefr auff Peiın uch kommen werden, werden mıitt ihren
langen Bärten, in welchen s1e en ihren wWItz aben, täglıchJ angefertigt worden se1in annn
mıitt ihren etteln für die thüren lıgen  Pn Wolters,

ber die Kırche sind WIr ELW besser unterrichtet: auf Friedrich VO:  - Spee, 691 in Kaiserswerth geboren, Verfasser
der den exenwahn bekämpfenden ‚‚Caut10 Criminalıs’’

der ältesten Darstellung der Stadt Peine Aaus dem Jahre (1630) und der ‚, Trutznachtigall” (1633) VO:  - 1628 bIs 629
1675 Abb ist dıe Kırche VO  — Norden her Prediger in Peıine, fiel in Woltersdorf beinahe einem Mordan-

sehen als ein durchgehendes Langhaus mıt einem schlag ZU Opfer; starb 1635 in Trier un: wurde in der
Krypta der dortigen Jesuitenkirche beigesetzt. 1980 wurde se1nquadratiıschen Dachreıiter auf der Westfassade un e1-
rab wiederentdeckt; i Heft 185, 1982, 89/ 190

IIC Kreuz auf dem Chor; der Befestigungsplan VO  > Dıie durchschnittliche Belegung des Hospizes belief sıch auf
1671, der NUufr in der zweıiten Kopie VOo  (a olters aus 1er bıs fünf Patres un wel Laienbrüder:; olters.
dem Jahre 1912 vorliegt Abb 6) zeigt den Lageplan Dıie Maße des Hospizes VO  - 1781 37 die der 'uCMN Kırche
einer geOSLELCN Halle mıit Rundapsıs; die Federzeıich- VO:  ; 1868 betragen 14



Stenwände LICU fundamentiert werden mulßten >; auch „ z&
%2 © 4r z  Cerhielt hierbei dıie Kırche eine eCu«te Sakrıiste1. Bıs 1696 A

lagerte och das Zehntkorn auf dem Kirchenboden.
A w P  £“  -

Aus den Quellen geht nıcht hervor, in welcher orIm
die 1imM Jahre 1700 begonnene Kırchenerweiıterung <
stattgefunden hat Die Annalen!® berichten ber MNCU-

CS Baumaterı1al für Fundamente, Fuißböden, ach-
r  4

SPaIfenN un ähnlıches, ber tiıfter und deren Dota-
itionen, W1e ein Hochaltar durch den Fürst-

%;  2

R3417} ybischof, Zzwel Seitenaltäre durch Ortsadelige, eine VC[I-

goldete Kopie des Gnadenbildes VoNn Werl, eine Mon-
SLLaNZ, Gemälde un dgl., daß der Eindruck ENT- A n ssteht, CS handele sıch einen nahezu Kır-

E, dn  n
chenbau. Wahrscheinlich wurde die Kırche ach /}

. n SOsten verlängert un! der Altbau einer gründlıchen \Überholung UuNtEFrZOgCN. Miıt der Aufßenrenovierung yr g
e aun dem Eınbau einer Orgel schlofß diese „ Er- Bweıterung 1729 aAb Damıt besafß die Pfarrei Peine e1- “xh A}E  Za  GEWfür iıhre Verhältnisse geräumige Kırche, deren Län- E ks Ü

Ege/Breıite auf 20/8 geschätzt wırd, da{fß den in %A
Peine wohnhaften Katholıken 1765 betrug ihre

&. > 48Zahl 145 sowohl genügend Kırchenraum als auch D .a  x  ©
RSeine ausrteichende Zahl VO  - Geistlichen für die Seel

a S
FZU[fr Verfügung standen.

YrWıe be1i einer Reihe VO  - Kapuzinerniederlassungen %“
Ebeobachtet werden konnte, ließen sich dıe Kapuziner X  Cr  C  } rbe1 ihren Gründungen nıcht durch ungünstige Unter- 3 @d„

kunftsverhältnisse abhalten, Ja S1e nahmen 1im Anfang ADDmıiıt rulınösen Gebäuden vorlıeb, WwW1e in Rekonstruktion der Kapbuzinerkırche, 1920
Dieburg/Hessen, Lohr Maın, Königstein/ Launus,
Borken Ahnlich lagen die Unterkunftsmöglıch-
keiten auch in Peine. ST ach 15 Jahren gelang CS ıh
NCNM, ein Haus Tausch erstehen, CS mıit 15 olters; Z .„sie sah einer Scheune nNlıcher als einem

Gotteshause; aus den Wänden ragtcn die Ständer un Rıegelbruchmaterı1al erweıitern un:! auszubauen un VOTL VOTr, Decke un u1lD0oden hatten viele Unebenheıten, die
allem Gartenland erwerben, trockenzulegen un Bänke elend’’

nnalen, 472einem weıthın bekannten Klostergarten auszubau-
Nachdem die Kapuziner iıhre Kırche vergrößert Wenn I11ld|  - uch die Missionsstatiofien und Hospize nıcht

dıie gleichen hohen Anforderungen stellen konnte WI1E dıeun S1Ce mıiıt allen Attrıbuten einer Pfarrkirche DC- Konvente, VOTIL allem hinsiıchtlich der Klausur, dıe Kapu-
Tattet hatten S1C besafß neben einer vollständıgen ziner doch bemüht, uch in den Hospizen und Stationen dıe
un:! für Kapuzıinerverhältnisse Ausstattung starke Berührung mit der Außenwelt, der sıch dıie Pfarrgeist-
Zzweli Glocken un eine ‚‚Schlaguhr mit Uhrblatt un lıchkeit CZWUNSCH W SUICNg VO. klösterlichen

Leben tifeNNEnN Eıne räumliche Scheidung hätte hierfür dıeZeiger”” lag CS nahe, eine Behausung den Voraussetzung geschaffen; in ehemalıgen Wohnhäusern WAarken, dıe eine Regelobservanz ermöglıchte!”. Bereıits UfrCc den NESCH räumlıchen Verbund 116 solche Trennung
ach endgültiger Fertigstellung der Kırche kollektier- NUur schwer möglıch Dıie Kapuziıner egten daher besonderen

Wert auf den Besıitz VO:  - Unterkünften, die ihnen dıie Gestal-ten die Brüder neben dem üblıchen Terminieren!8
tung ihres relig1ös-asketischen Lebens ermöglıchten.gar be1 Östern 1im Magdeburgischen un Halber- Mendikanten- Terminierungsverzeichnisse, W1EC VO  - Mün-städtischen für den Neubau des Hospizes. Nıcht ganz StCL:; der entsprechendes Kartenmaterial sind VOoN Peine nıcht

zufällig WIFr. das Zusammentreffen VO  - vorhandenen erhalten: in den Annalen werden lediglich Ite YCENANNL, in
denen termintlert werden durfteBaugeldern un:! dem Zeıitpunkt der Baufälligkeitsfest-
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Abb
Ehemalıges Kapbuzıner-Hospbiz und jetzıges Pfarrhaus IN Peine,
O10 196565

stellung des alten Miss1ionshauses SCWESCH se1n, das
1778 abgerissen un: in den Jahren 1778 bIs 1781

Edurch die jetzt och bestehende rechtwinkelige Zwe1-
flügelanlage ErISsSeTtZzZTt wurde‘!?:; Abb Der Baube- ADDginn verzögerte sıch, da der sumpfige Baugrund durch ATTAAUS und Pfarrkirche VONR Peine, Luftaufnahme VO:  & 1960
Einrammen VO  m Baumstämmen befestigt werden
mufßte?2°9.

Auf einem Bruchsteinsockel, dessen Kanten un Landesherrn VO 12 Nov 1829, des Königs Georg
deckung ARUN Werksteinen bestehen, wurde in den Au- VO  > Hannover, die Kapuzinermission aufgehoben.
Benmaßen 22/ Z änge und Breite eın zweitlü- Dıie bısher als Seelsorger tätıgen Kapuziner erhielten
geliger, zweigeschossiger Fachwerkbau errichtet, den als Säkulargeistliche die NCUu eingerichtete Pfarrstelle,
ein Mansardwalmdach mıt Gaupen bedeckt. Das dıe ach deren ode 1832 Weltpriester übernahmen.
Obergeschofßs 1Ist ringsum verschiefert, auch der glatte
Ostgiebel des kleineren Südflügels?!; das ach 1st mıiıt
Ziegeln gedeckt; die Ostseite des Westflügels zeigt e1-
NCN Zwerchgiebel. Eın Grundriß des Gebäudes Wafr 19 Eıine ahnlıche Tendenz WAafr in ÜUnster 1728 eobach
nıcht beschafften. cn

Dıie Annalen sprechen VO:  — 450 Stück bıs Fuß langen
Vermutlıich die Erdgeschofßräume im Südflügel Eschen- un! Eıchenstämmen , die efangene AUS dem Stock:

hause ‚‚mit el Müh‘’ un Schweiß’”’ einrammten.für Besuchs- un Sprechzımmer Ssowle für Pfarräume Durch Senkung des Grundwasserspiegels faulten die 1//8 g -bestimmt: 1im größten Westflügel fanden Küchenan- legten Fundamentpfähle, un! das Gebäude senkte sıch, in
lagen, Refektorium un vielleicht och eın anderer den 660er ahren ine Neufundamentierung un Erneuerung
Gemeinschaftsraum Platz Für Zellen, Kranken- un der Westfront erforderlich machte: freundliche Miıtteilung VO  -

Gästezimmer, ein Oratorium dıie Kırche besafß Herrn Dechanten Magar/Peıne.
21 Wann die Verschieferung des Ostgiebels und des Obergeschos-keinen Psallıerchor un für die Kommunität bot SCS durchgeführt wurde, 1Sst nıcht siıcher bestimmen. Be1i der

Wiıedergabe auf Plan werden Kırche un Hospıiz, das hier eindas Obergeschofßfß genügend Raum. Weıtere Bauma(dis$-
nahmen sind bıs ZU[F Aufhebung des Hospizes nıcht Satteldach aufweist, als Fachwerkbauten dargestellt. Auf alten
bekannt. Fotos 1900 ist uch der Nordgiebel des Westflügels voll

verschiefert, dıe ZCSAMTC Südseıite des Südflügels zeigt NVCI-
kleidetes Fachwerk. Vermutlich ird dıie RundumverschiefungUnter Berufung auf den Reichsdeputationshaupt- be1 einer Restaurierung nach 1900 erfolgt se1in, be1 der uch
das Erdgeschofß des Nordgiebels freigelegt wurdeschlufßß Vo  - 1803 wurde durch Erlafß des zuständigen



Im Westflügel richtete INan 1838 CiNC Schule ein22 Ouellen und Literatur
1866 wurde dıie alte Kırche auf Abbruch verkauft un
C1iM Teıl des Steinmateri1als wiederverwendet egen Annales Residentiae Peinensis Mınorum Capuciınorum aD

Martı]j, Bd brauner Lederdes sumpfigen Geländes erbaute mMan auf
ınband Kath Pfarrarchiv Peıinegrenzenden Platz C1INC CUCc ach Süden

Kırche für Taler Abb Annales Capucınorum Missıon1s Peinensis 11NO
MDCOLXXXIX 20 x brauner Ledereinband
PfA Peine

Der damalıge Baurat Hase AUS Hannover®> hatte den Catalogus OINMNIUIMN lıbrorum Famılıiae Peinensıis 692 KopıenPlan für C1iNCc auf Sandsteinsockel stehende (BıbPeın) Provinzıalarchiv der Kapuzıner Koblenz Ehren
dreischiffige neugotische Backstein Stutfenhalle breitstein Sp

Peine Varıa PAKK ®änge 26 davon 22 das Langhaus Breite des
Mittelschiffs der Seitenschiffe JC mMIıt Jacobs ARS Die Rheinischen KapuzıinerZ Mün

ster 1933 177.0 19 28 f 5417 8413CINZSCZOSECNCM hor 5/8 Schlufß un be1idseıt1-
SCH Sakristeianbauten entworten Je Langhausfen- Vergangenes und Gegenwärtiges Aus$s der kath Pfarrgemeinde Pe1-

Festschrift Magar 1978 PfA Peine
stefr dreiteilig MIt Dreipaß und nahezu gleich hohe

W olp CS Geschichte der kath Pfarrei Peine un! des ehemaChorfenster zweıteıilıg MIt Dreipadfß INLTESNEICH sıch lıgen Kapuziınerklosters Hıldesheim 1908zwischen Strebepfeilern den neogotischen Bau Vor Kunstdenkmale der Provınz Hannover Regierungsbezirk Hıldes-
die Nordfassade, deren spitzbogiges Hauptportal C1- heim Kreıis Peine bearbeıtet VO:  S Heıner Jüriens Hanno-

ver 938 134 138NCN Wımperg schmückt, SEIZIEC Hase quadrati-
schen, VOoO  ; Treppentürmchen flankıerten vierstöck1-
CM Iurm auf dem sıch öhe des Dachfirstes ZW1-
schen kleinen turmförmig gestalteten Eckfialen C1M

eingeschossiger oktogonaler Turmfortsatz erhebt der
VO  - Pyramıdendach bekrönt IST

Im Innern das durch Abwechslung zwischen glasıer- K Im ehemalıgen Kapuzinerhospiz das 1952 un! Anfang der
ten und trohen Backsteinen durch weifßverputzte er  re vollständig wurde siınd das Pfarramt der

Vereinshaussaal die Besucherzimmer die WohnungenFlächen zwischen Gurtbögen und ppen größere Be-
VOI)l Pfarrer Kaplan un! Küster untergebrachtlebung erfährt ruhen dıie Kreuzrippengewölbe der 223 Konrad Wılhelm Hase 7 1818 ın Einbeck T 28fünf durch Gurtbögen gELLENNICN Joche auf 1Gr halb 1902 Hannover wurde MIL neoromanıschen un! NCOYOL1-

säulıgen Diıensten Rundpfeilern AUS$S dem gleichen schen Kırchen un Profanbauten Backstein ekannt [C-

Materı1al Die Fenster sind Neuerwerbungen ach dem STAaUrieEerte nach modernen Grundsätzen muiıttelalterliche Bauten
(St Godehard Hıldesheim Kloster Loccum) Seine ArbeıitenZweiten Weltkrieg kın eıl der Ausstattungsstücke als Kırchenbaumeister er 100 Kırchen) schätzte INan eIt-wurde sıehe Kunstdenkmale der Provınz Hanno- weılıg SCH ihres imitatıiıven Stiles C1in als Pro-

ver Regierungsbezirk Hıldesheim KreIis Peıne Han- fanbauten Bahnhofsgebäude un ehemalıges Provinzıal-
1938 Aus der alten Kırche übernommen IMUSCUM Hannover Schlofß Marıenburg be1 Nordstemmen


